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Veroffentlichung der Handlungsempfehlungen

- Veroffentlichung der Handlungsempfehlungen im Fachheft der
BZgA mit weiteren Beitrdgen zu gesundem Aufwachsen

- Kurzfassung der Handlungsempfehlungen als Faltblatt in hoher
Auflage

- Langfassung der Handlungsempfehlungen mit spezifischen
Empfehlungen fur die Entwicklungsphasen auf der
Internetplattform des Kooperationsverbundes:

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/
gesundheitsfoerderung-bei-kindern-und-jugendlichen
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Beispiel fur kommunale Praventionsketten:
Monheim am Rhein

» Mo.Ki unter 3

» Mo.Ki — Das Familienzentrum der funf
Kindertagesstatten im Berliner Viertel

» Mo.Ki Il — Fruhes fordern in der Grundschule

> Mo.Ki Il — fir Kinder und Jugendliche an den }7@ b3
weiterfuhrenden Schulen zwischen zehn und 16 Ao
Jahren und deren Familien 5@8’:‘\ th

» Mo.Ki IV — fur Jugendliche ab 16 Jahren und
deren Familien wahrend der Berufsausbildung
und zum Berufseinstieg Q

0 et
e WP
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Beispiel fur kommunale Praventionsketten:
Dormagen

v Netzwerkmanagement

v Willkommensbesuche

v Betreuungsplatzgarantie

v’ Starkung von Elternkompetenzen
v’ Kitas und Familienzentren

v Schulerpatenschaften

Will) , ~r1en

Netzwerk fiir Familien
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Gemeinsamer Lernprozess

Lebendiger
Erfahrungsaustausch
ohne hohen
Ressourceneinsatz

Nutzung der bestehenden Systematische und
Plattform / Communities unterstitzende
(Regionale Knoten & GSN) f \ Begleitung der Prozesse

Handlungs-
empfehlungen

Fachlicher Dialog Generierung von
zwischen Kommunen gemeinsamen Wissen auf

und Partnern der Plattform
System nach den

konkreten Bedarfen der
Kommunen
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Anforderungen an die Wiedergabe des gemeinsamen Prozesses

Niedrigschwelligkeit Bedienbarkeit

» kein hoher » einfache Bedienung
Ressourcenaufwand fir die « System nach den

Beteiligung notig Anforderungen der Nutzer
» bestehende Inhalte nutzbar (Kommunen) aufbauen
machen

Partnerprozess
iIm
Fachaustausch

Lebendigkeit Transparenz

» Prozesse nachvollziehbar o Uberblick zu den Aktivitaten
darstellen bieten

* Aktualitat schaffen « Prozesse strukturieren
» Erfahrungen sammeln

EnE mmm mm [ m  www.gesundheitliche-chancengleichheit.de | [ an mmn' EnEEEE



Visualisierung und Strukturierung
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Bestandsaufnahme
/ Ursachenanalyse \

Sicherung,

Verstetigung
neue Ideen

Zielsetzung
Mafinahmeplanung

Durchfiihrung der

Mafinahme(n)

Auswert!mg
Evaluation Dokumentation

v
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Kommunaler Erfahrungsschatz

Praxiswissen (Good Practice)

Kontakt zu Akteuren vor Ort

Expertenwissen

Methoden und Werkzeuge
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Partn e r_ o Community der relevanten kommunalen Partner,
Expert/innen und Praktiker/innen

o Darstellung der Kommunen und ihrer Expertise

VerZGICh n IS * Einfache und unkomplizierte Kommunikation

Wl kl & « Zusammenfihrung der Erkenntnisse aus dem
. gemeinsamen Lernprozess
Art| kel » Darstellung der Erfahrungen aus den Kommunen
P rOzeSS-  Strukturierter Zugang zu Methoden, Werkzeugen, guter

Praxis und Ansprechpersonen

d arStEI I u n g * Gemeinsame und flexible Prozesse
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Anmeldung zum

Partnerprozess

[ | Anmeldung

Bemuntzername

Passwort

anmelden

B Registrierung

Sie sind neu hier? Dann geben Sie hier bitte lhre Informationen ein, einen
Benutzernamen und ein Passwort mit mindestens 6 Zeichen, mit denen Sie sich
kiinftig anmelden wollen.

Benutzername

Passwort

Passwort wiederholen @

Vorname

E-Mail-Adresse

E-Mail wiederholen

Angaben prufen

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de



Beispielansicht:

Startseite

Siadeeds | Peas | Siemep | lrprssum | Sele docien
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WWW.GESUNDHEITLICHE-
CHANCENGLEICHHEIT.DE

(Mser den Werbund  Wir In den Lindam Praxisdatenbank Good Practics Kongress Armut & Gesundhalt Sarviocs

Gesundheltsférderung ...

bl Kindem und
Jugendlichan

Hintergriinde, Daten &
Materialien

Gulte Pracds
Handiungsemplehlungen
‘\eranstaitungen

Aktivitatan in den Lindam

Partmerprozess

- J

Mewsletiar

Profil Parinerprozess Diskussion Abmelden

Sm wnd har Siatesin = [esiSewch * Padneposers

Startseite nach Anmeldung/Login

drdr by Y
5

Gutan Tig Harr Ma Musiursuane,
BEMOTIGEN SIE HILFE?
Sdo haben &5 geschatt! Ihre Regisirerung bow. Anmaldung war erfolgraich
Ui B Profil e varvalstndigen, kiken Sia bitts hie:. Katja Bockes, e
Ansprechparnarin
zum Parinerprozess
ereichen Sie hier

W 5IE HABEN ANFRAGEN?

Loram ipsem doker sit amel, consecieluer adipiscing elit. Aenean commodi liguia egat dolor, Senean
massa. Cum sociis natogue penalibus ef magnis dis pafunent manles, nasceter idculus mus. Donec
quam Talis, ullricies nec, pellenasque au, pratium gues, sem. Nulls consequst massa quis enim

W ... mehr dazu

B KOMMUNALE VISITENKARTE AMLEGEN B KOMM. VISITEMKARTEN RECHERCHIEREN

Lorem ipsum dofor sit amed, consechetuer adi-
prigcing o6, Arnean commodo ligula egal dolor,
Asnean massa. Cum sociis natpgue penalibus af
maqnis s parlurient mantes, nascetur ridiculus
s, Donac quaciis natoque penatibus et meg-
nis dis parturient m falismassa quis enim

Lorem ipsiem dokor sit amet, consecietuer adi
stcing aelil Asnssn commado ligula eget dalor
Asnean massa. Curm socEs naloguee penabibus
&1 magnis &S parlurient maontes, nasceiur
ndiculus mus. Donec guam felis, ultricies nac,
pallantasque au, pratum gus, sem

W ... anlegen B .. recherchieren

W BEITRAGE EINSTELLEN

Loram ipswem dakor sil amel, consedelusr adipiscing alil. Asnean commado ligula eget dolor. Asnean
massa. Cum socils nalogue penalibus e magnis dis panunent monles, nasceler ndcuius mus. Donec
quar Talis, uliricias mec, pallentesque au, praburm gus, sem. Mulla consequat massa quis enim

N ... Beitrige hochladen
W AKTUELLES

Armut und Gesundheit - sin Thema fiir Neuruppin?
16.11.2011 = ~Anneit Schmok. Gesundhait Berdin-Brandenturg

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de
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Belsplel —» HKreisstadt Merzig
Visitenkarte Kommune [

...mehr

Basisdaten Aktivitaten

Kontakt

Allgemein

Name: Kreisstadt herzig
Postleitzahl({en): bEEE3
Kommunalstruktur: Germeinde

Einwohneranzahl: 30.500

Spezifika der Kommune:

Die Kreigstadt Merzig ist mit Teilen der Kernstadt im Farderprogramm "Soziale Stadt" vertreten
Merzig ist Flachenstadt im landlichen Raum mit insgesamt 17 Stadtteilen.

Gesundheitsférderung bei sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen:

Strategien:

vertraglicher Bindung.

Zeitraum der Bearbeitung:

2011 - offen

Koordination durch:

Ressart Jugend und Soziales

Beteiligung an der Saarlandischen Kampagne "Das Saarland lebt gesund” mit entsprechender
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B e| S p | el ans | C ht B Interessensgebiete im Partnerprozess ,,Gesund aufwachsen fiir alle®

Interessen und ) ) _ _
Handlungsempfehlung/ bis 2 Jahra bis I Jahra bis 2 Jahra bis 2 Jahra bis 2 Jahra
Erfahrungen i

Frilhe Kindhait

HE-0 Ausgangslags

HE-D Ausgangskage in den Kommunen
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Evaluation des Partnerprozesses
~Gesund aufwachsen fur alle!*

Handlungsempfehlungen ,,Gesund aufwachsen
far alle!” werden in Kommunen umgesetzt

Partner verstandigen sich darauf, diese Prozesse
transparent zu machen und im Austausch weiter
Zu entwickeln

Partizipative Evaluation soll dazu beitragen,
Entwicklungen frihzeitig zu erkennen und
gemeinsam zu steuern

HE NN
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Vielen Dank!

Holger Kilian
Gesundheit Berlin-Brandenburg
Kilan@gesundheitbb.de

EEEENE mmm mE o m  www.gesundheitliche-chancengleichheit.de



	Entwicklung lokaler Strategien zur Förderung gesundheitlicher Chancengleichheit
	 �Veröffentlichung der Handlungsempfehlungen 
	 �Beispiel für kommunale Präventionsketten: Monheim am Rhein
	 �Beispiel für kommunale Präventionsketten: Dormagen
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14

